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1105 Unterschriften hat das  
Forum Engadin gesammelt, um 
das Projekt für den Ausbau des 
Regionalflughafens mit Kosten 
von 88 Millionen Franken zu  
verhindern. Gefordert wird auch 
eine Neubesetzung der Infra. 

RETO STIFEL

«Die Petition hat enormen Anklang ge-
funden», sagte SP-Grossrätin Franziska 
Preisig anlässlich einer Medienorientie-
rung gestern Mittwoch. Obwohl man 
nur drei Mal auf die Strasse gegangen 
sei und die Unterschriftensammlung 
im April, nach der Informationsver-
anstaltung zum Flughafen eingestellt 
habe, hätten 679 Einheimische und 
426 Gäste unterschrieben. Gemäss dem 
Petitionstext soll der Ausbau des Re-
gionaflughafens Samedan (RFS) im 
Rahmen der Abstimmungsbotschaft 
von 2017 mit einem geplanten Investi -
tionsvolumen von 22 Millionen Fran-
ken und möglichst ohne grosse Privat-
investoren umgesetzt werden. Oder wie 
es Mitinitiant Hansjörg Hosch formu-
lierte: «Wir möchten einen beschei -
denen Flughafen, der die Bedürfnisse 
der Region abdeckt.» Der aktuelle Pro-
jektvorschlag, welcher von Investi -
tionen von 88 Millionen Franken aus-
gehe, sei ein massiver Ausbau, welcher 
die Rentabilität in den Vordergrund 
stelle und entsprechend höhere Fre-
quenzen bedinge, was der Umwelt und 
der Landschaft schade. 

«Fehlende Dialogbereitschaft»
Unterstützt werde die Petition vom Ae-
ro Club, Sektion Engadin, vom Segel-
club, der Engadin Airport AG und der 
SVP. Auf Nachfrage präzisiert Hosch, 
dass die beiden Letztgenannten die Pe-
tition nicht unterschrieben haben, 
aber das Anliegen grundsätzlich unter-
stützen. Daniel Gautschi vom Aero 
Club bemängelte die fehlende Dialog-
bereitschaft der Infra AG. «Wir und die 
Bevölkerung wissen nicht, was geplant 
ist.» Sekundiert wurde er von Preisig, 
die darauf verwies, dass ein mehrfach 
geplantes Treffen zwischen der Flugha-
fenkonferenz und den Initianten nie 
stattgefunden habe. 

Planungsstopp verfügt
Weiter wurde an der Medienorien -
tierung gesagt, dass die 88 Millionen 
Franken wohl noch nicht das Ende der 
Fahnenstange seien, in einem Schrei-
ben sei sogar von 140 Millionen Fran-
ken die Rede. Präsident der Verwal -
tungskommission der Infra ist der 
frühere Gemeindepräsident von Sils, 
Christian Meuli. Er sagt auf Anfrage, 
dass man anlässlich der Informations-
veranstaltung vom 8. April die Gesamt-
kosten für den Entwicklungsschritt 1 
präsentiert habe, dies mit 29 Millionen 
Franken für den Tiefbau und 59 Millio-
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en für den Hochbau. Es treffe zu, dass 
er Infra im Projektverlauf vom Ge-
eralplanerteam einmal eine Hoch-

echnung der Anlagekosten vorgelegt 
orden sei, die sich auf 140 Mio. Fran-

en belaufen habe. «Die Infra hat die-
en Vorschlag aber umgehend zurück-
ewiesen und einen Planungsstopp 
erfügt, mit dem Auftrag, die Investi -
ionen auf die eigenwirtschaftliche  
inanzierungsfähigkeit des Regional-
lughafens anzupassen. In diesem Sin-
e sind die 88 Mio. mit dem heutigen 
enntnisstand immer noch die Ziel-
rösse», sagt er. 

eubesetzung der Infra gefordert
n der Medienorientierung forderten 
reisig und Hosch eine Neubesetzung 
er Verwaltungskommission Infra, ins-
esondere den Rücktritt des Prä-
identen. Dieser vertrete nicht primär 
ffentliche Interessen, da er nicht mehr 
emeindepräsident sei. Das öffne die 

üren für Insider-Wis senstransfer zu 
einem Arbeitgeber und in die eigene, 
m Juni 2021 gegründete Fex Meuli 

mbH, mit welcher er sich Aufträge für 
en Flughafen zuschanzen könne. Für 
euli ist diese Argumentation absurd. 

Über die Firma habe ich einzig die 
000 Franken abgerechnet, die mir als 

nfra-Präsident pauschal pro Jahr zuste-
en.» Dass er mit seiner privaten Firma 
eratungsaufträge im Zusammenhang 
it dem Flughafen habe, sei schlicht 

nd einfach nicht wahr. 
Er und alle anderen Mitglieder der In-

ra seien anlässlich der Flughafenkonfe-
enz vom 8. Oktober 2021 für die Amts-
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eit 2022 – 2025 gewählt. Damals sei er 
chon seit zehn Monaten nicht mehr 
emeindepräsident gewesen. Meuli 

agt, dass er im Gremium sein Wissen 
ls Finanzexperte einbringe und das 
mt auch gerne ausführe. Ich bin aber 
roblemlos bereit, dieses auch während 
er laufenden Amtsperiode einem 
achfolger oder einer Nachfolgerin zu 
bergeben, wenn das die Flughafen-
onferenz so will.»

Wie aber geht es weiter? Die Petition 
ird heute Donnerstag anlässlich der 

andsitzung der Präsidentenkonferenz 
n Poschiavo übergeben. Dass sich diese 
ls nicht zuständig sehe, akzeptiere man 
icht, sagte Hosch. Für Preisig ist das der 
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atbeweis, dass das Konstrukt der Prä-
identenkonferenz, bei der kein einziges 
emokratisches Instrument greife, 

alsch sei. In der Tat ist die Petition 
echtlich für niemanden verbind lich, 
ie ist Ausdruck einer mehr oder weniger 
rossen Skepsis der Bevölkerung gegen-
ber dem Flughafen-Ausbau. 

m Herbst soll entschieden werden
owohl Preisig wie auch Hosch beton-
en mehrfach, dass man nicht gegen 
en Flughafen sei, aber sehr wohl gegen 
ieses Projekt. Sie fordern deshalb un-

er anderem, dass die Flughafenkon-
erenz rasch ein neues Vorgehen be-
chliesst. Gemäss Meuli ist die Petition 
an die Flughafenkonferenz als politi-
sches Gremium der Infra RFS gerichtet, 
welche darüber befinden werde. Noch 
diesen Herbst soll über das weitere Vor-
gehen und über die Frage einer erneu-
ten Volksabstimmung entschieden 
werden. Für Meuli gibt es zwei Möglich-
keiten: Die öffentliche Variante mit der 
Folge, dass die Finanzierung nur über 
die Gemeinden erfolgt oder diese Ga-
rantien für eine Fremdfinanzierung ab-
geben. Oder die Finanzierung mit Hilfe 
von Privaten. Für den 30. September ist 
ein Workshop mit der Flughafenkon-
ferenz geplant, damit die Richtungs-
entscheide an der Konferenz vom 28. 
Oktober getroffen werden können.
er Regionalflughafen steht einmal mehr im Mittelpunkt von Diskussionen. Eine Petition verlangt, dass nicht mehr als 22 Mio. Franken in die Erneuerung und 
en Ausbau investiert wird.     Foto: Daniel Zaugg
ie Geschichte und die Gremien
012 wurden die Grundlagen geschaf -
en, die heute noch Gültigkeit haben: 

ittels einer Revision der Kreisvefas-
ung wurde die Förderung des 
egionalflughafens Samedan (RFS) 
ur Aufgabe der elf Oberengadiner 
emein den. Das betriebsnotwendige 
rundeigentum wurde in die Infra -

trukturunternehmung Regionalflug -
afen Samedan (Infra RFS) überführt. 
ür den Betrieb zeichnet die private En-
adin Airport AG verantwortlich. Die 
rundstücke, auf denen der RFS steht, 

ind bereits seit 2003 im Besitz des Kan-
ons, dieser hat der Infra RFS ein Bau-
echt eingeräumt. 2017 billigten die 
timmberechtigten des Kreises Ober-
ngadin einen Verpflichtungskredit 
on 8,5 Mio. Franken für den Ersatz 
nd die Erneuerung der in die Jahre 
ekommenen Infrastruktur. Das Ja 
um Verpflichtungskredit löste Gelder 
on Bund und Kanton aus und dank 
er Subsidiärhaftung der Gemeinden 
ar es möglich, Darlehen aufzu neh -
en. Das führte dazu, dass insgesamt 

in Investitionsvolumen von 22 Mil-
ionen Franken für die Kernentwick-
ung zur Verfügung stand. Später wurde 
ann von der Kern- und Weiterent-
icklung respektive von der «ersten 
ntwicklungsetappe» gesprochen mit 
inem Investitionsvolumen von 88 

illionen Franken.
Bei der Infrastrukturunternehmung Re-
gionalflughafen Samedan handelt es 
sich um eine selbständige öffentlich-
rechtliche Anstalt der Gemeinden im 
Oberengadin. Die Flughafenkonferenz, 
in welcher grundsätzlich die Gemein -
depräsidenten oder andere Gemeinde-
vorstände der Trägergemeinden Einsitz 
nehmen, ist unter anderem für die 
Wahl der Verwaltungskommission und 
der Kontrollstelle, die Genehmigung 
der Gesamtorganisation, des Budgets 
und der Jahresrechnung sowie für 
Grundstücksgeschäfte und Kreditauf-
nahmen zuständig. Die Verwaltungs-
kommission ist auf strategischer Ebe-
ne tätig.  (rs)
usgleichsgelder für Gemeinden

Graubünden Die Regierung hat die 
Beiträge für den Bündner Finanzaus-
gleich 2023 festgelegt. Insgesamt wer-
den Beiträge im Umfang von 62,4 Mil-
lionen Franken an die 101 Bündner 
Gemeinden gewährt. Der Kanton fi-
nanziert davon 41,3 Millionen und die 
ressourcenstarken Gemeinden 21,1 
Millionen Franken. Dazu zählt unter 
anderem auch der Gebirgs- und Schul-
lastenausgleich (GLA). So wird Ge-
meinden einen Ausgleich gewährt, wel-
che durch ihre Besiedlungsstruktur, 
hre geografisch-topografische Lage so-
ie durch ihre Schülerquote eine über-
ässige Belastung erfahren. 2023 er-

alten 48 berechtigte Gemeinden total 
5 Millionen Franken, eine Million 
ranken mehr als im Vorjahr. Diese 

ittel stellt vollumfänglich der Kanton 
ur Verfügung. Am meisten GLA-Mittel 
erden weiterhin an Gemeinden in 
en Regionen Surselva und Prättigau/
avos ausgerichtet, doch auch Ge-
einden im Unterengadin/Val Müstair 

nd Maloja profitieren.  (staka)
Neue, ausgebaute Fahrpläne

raubünden Der Kanton baut im Rah-
en des neuen Fahrplans das Angebot 

n öffentlichem Verkehr in Graubünden 
ezielt aus und kann gleichzeitig von ei-
em verbesserten Fahrplanangebot auch 
er Schweizerischen Bundesbahnen 

SBB) nach und ab Chur respektive 
andquart profitieren. Die Bevölkerung 
oll damit gemäss dem Regierungspro-
ramm 2021 bis 2024 vermehrt dazu 
otiviert werden, auf den öffentlichen 

erkehr als klimaschonende Mobilitäts-
orm umzusteigen. Das verbesserte Fahr-
lanangebot soll ausserdem die At-

raktivität von Graubünden als Wohn-, 
rbeits- und Tourismuskanton erhöhen. 
er Fahrplan mit den vorgesehenen An-
ebotsausbauten soll per Dezember 
urch die im Kanton tätigen Transport-
nternehmen umgesetzt werden. Die 
BB haben bereits im Mai kommu -
iziert, dass auf Dezember an den Wo-
henenden und Feiertagen der Halb-
tundentakt auf dem InterCity zwischen 
ürich und Chur eingeführt werden 
ann. Zudem werden, ebenfalls an Wo-
henenden und Feiertagen, jeweils zwei 
nterCity-Zugpaare nach Bern – Lausan-
e – Genève durchgebunden. Damit 
önnen Fahrgäste aus der Westschweiz 
msteigefrei nach Graubünden reisen. 
benfalls an Wochenenden wird das An-
ebot an ICE-Direktverbindun gen von 
nd nach Deutschland aufgrund der ho-
hen Nachfrage im Freizeitverkehr von 
bisher zwei auf neu vier Verbindungen 
verdoppelt. Es entsteht so neu eine Di-
rektverbindung von Kiel an der Ostsee 
nach Chur bzw. von Chur nach Berlin.

Bei der Rhätischen Bahn (RhB) wur-
de im Rahmen des Angebotskonzepts 
Retica30 ein neuer RegioExpress von 
Chur nach Thusis bestellt. Damit wird 
das Angebot auf dieser Strecke zum 
Halbstundentakt verdoppelt und die 
Fahrgäste erhalten häufigere und 
schnellere Verbindungen. Auf der Ba-
sis dieses neuen RegioExpress wird 
ausserdem eine neue, verbesserte Bus-
erschliessung der Region Albula an-
geboten.  (staka)


